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Indem ich dem Wunsche der Hirschwald’schen

Verlagshandlung folgend den Versuch mache, in kurzen
Zügen ein Bild von dem Lebensgange und Wirken Paul

(+uttmann’s zu entwerfen, habe ich doppelt die Nach-

sicht. des Lesers zu erbitten, da die Kürze der gege-

benen Frist eine genaue Durchprüfung aller Einzel-

heiten nicht zuliess. und der noch so frische Schmerz

um den Verlust eines lieben Freundes für die innere

Ruhe und Sammlr:i; zu einer solchen Aufgabe nicht

förderlich wirkte.

Paul Guttmann wurde als ältester Sohn des
Kaufmanns Ignaz G. und der Frau Jeannette G. am

9. September 1834 in Ratibor geboren — der Vater-

stadt unseres unvergesslichen Ludwig Traube, der
um fast siebzehn Jahre älter als Guttmann, sich eben

Aamals anschicken mochte zur Ux*versität abzugehen.

wo er‘ nachmals seiner Ju... ..:ndsmann als be-
wunderter Lehrer und sis Ic GG ; elinischerX



Forsch

Cyan: Director, der

später — loge Sommer-

brodt, es verstan 4 seiner Schüler in

dauernder Anhänglichk:.. “2 sich zu fesseln. Nach

absolvirter Reifeprüfung, Ostern 1854, bezog der Junge
G. die Universität Berlin, um sich hier und in der

Folge abwechselnd in Würzburg und wieder in Berlin
dem medieinischen Studium zu widmen. Er hat mir

noch im vorigen Sommer, als wir an heissen August-

tagen zusammen die paradisischen Küsten der Insel

Wight durchwanderten, unter anderen Jugenderinne-
rungen ausführlich berichtet, wie ihm der Entschluss

zum Medieinstudium nicht leicht geworden sei, wie es

in hlm kämpfte un «ährte, und wie er nahe

daran war, sich ge 4er Musik zu widmen, für die

er von früh anf zp. ungewöhnliche Begabung und

eine durch all: späteren Lebensverhältnisse bewahrte

leidenschaftliche Neigung an den Tag legte. In der

ihm eigenen lebhaft anschaulichen. fast dramatischen

Weise schilderte er. wie er nicht ohne einiges Ver-

tranen auf seine 2. &gt;didaktisch erworbene pianis-
tische Fertigkei. °C) damals hochberühmten

jugendlichen 14.: gegangen sei, um
dessen entsecneiu. Loer seine musikalische

"846 das



Befähigung Pr spielte
Bülow auf dess. schwierigsten
Beethoven’schen Sonat” „ich recht erin-

nere, die As-dur mit der Fuge spus 110 — vor. Bülow

hörte ihn ruhig an und sagte dann nur laconisch: „Sehr

viel Talent. Sie müssen ganz von vorn anfangen“.

Der Geranke nicht bloss zu-, sondern völlig umlernen

zu müssen. wirkte doch einigermaassen entmuthigend;

anderweitige Bedenken mochten hinzukommen. und so

wurde das Medieinstad’urfortgesetzt.Es fand seinen
Abschluss  ; in der Promotion und

in Gös wissensu.1: her Erstlingsarbeit, der schon

von Traube. Tinfluss zeugenden Dissertation über

Insuffieienz der Trieuspidalklappe. G. wählte

diesen Gegenstand. über den erst vereinzelte Erfal-

rungen, von Bamberger und Traube vorlagen, weil

er der Meinung war, dass sein nicht lange vorher ge-

storbener Vater diesem Herzklappenfehler erlegen sei;
er beschreibt am Schlusse dessen Krankengeschichte

auf Grund der in vierwöchigem Zusammensein ge-

machten eigenen Beobachtung. Nach eimem Ausfluge
in das damliye medieinische Mekka, das V“ ‘p-

pol ads, absolvirte 0 858
au ‚dieinisen. Staar

nr ;



pFich rar Polmarden Jahre 1860)

in Berlin als practise » ze neder. An dem dän-

schen Feldzuge des Jahres 1864 nahm er al: Assistenz-

arzt eines schweren Feldlazareths theil. Zurückge-

kehrt griff‘ er eine Keihe wissenschaftlicher experi-

menteller Fragen der pathologischen Physiologie und
der Toxicologie, in deren Auswahl und Bearbeitung sich
der fortwirkende Einfluss Traube’s fühlbar machte.

mit grosser Knergie an. und zog namentlich durch die

schönen Untersuchungen über die Wirkung der Kali-
und Natronsalze bald die Aufmerksamkeit auf sich.

Eine neue Unterbrechung verursachte die Einberufung
zum Feldzuge des Jahres 11866. Doch musste G. —

noch vor dessen Beginn — krankheitshalber ent-

lassen werden: er kehrte nach Berlin zurück, und

war, in der damals grassirenden Cholera-Epidemie, als

Assistent unter Leitung von Ludwig Güterbock an

dem städtischen Cholera-Lazareth in der Wallstrasse

thätig. Wie oft haben wir ihn noch im Herbste des

vorigen Jahres, als den umsichtigen Leiter und Organi-
sator des Chuleradienstes der Stadt Berlin, auf jene

einstige bescheiden präludirende (holera-Thätigkeit
"men hören!

renden ‚Jahre "367
‘Gries ver

wul“ © Assistenzarzt

„äter imter Joseph Meyers



Leitung stehenden iversitäts - Poli-

klinik, und habilitirte siel = ° vatdocent für

innere Mediein. Wi les. was ev "eb. fasste er auch

lie Docenten-Th* "\ukeit mit vollem Ernst an und

widmete sich ihr mit aufopferndem Fleisse. Er war

ein vorzüglicher und heliebter Lehrer, namentlich auf

seinem Lieblingsfelde 7 4Ww-ikalischen Diagnostik.
Wenn er es in seiner Un verr te-Laufbahn in 26 Jahren

nicht über die bescheidenen Anfänge des Privatdocenten-

Hhums hinausgebracht hat, so Jag die Schuld gewiss
nicht an ihm. vielleicht auch nicht einmal an anderen:

„ielleicht. beweist sein Schicksal nichts weiter, als den

ausserordentlichen Reichthum, den die Metropole

an wissenschaftlichen Talenten und hervorragenden

‚eademischen Lehrkräften besitzt und der ihr eine ge-

wisse Luxusconsumtion dieses Artikels unbedenklich

vestattet.
Bis zum Oetober 1871 fungirte G. — mit dem Kr-

zähler gemeinsam — als Assistenzarzt der Universi-

-äts-Poliklinik unter Joseph Meyer: dann wurden wir
Beide uno ijetu durch eine *Äse-4ge Intrigue — ich

Lbedanere es auch jetzt nl. * her bezeichnen zu

ZONNCH aus Jeser St&lt;" lamit. vielleicht

aus UMS * ufhah:, heraus

Po nctautssecretär 1mSa
A



Cultnsm ° a "Tender Mann.

an den wir uns wandten, sah ein, dass er getäuscht

worden sei, konnte aber das fait accop0)Oichtrück-

gängig machen. Um uns jedoch eine Genugthunng Zu

geben, wurden wir in ziemlich ungewöhnlicher Weise

zu Examinatoren in der medieinischen Staatsprüfung
ernannt. So durch gute und hösa Launen des Schiek-

sals vereinigt, richteta 7, uns er«t eine gemeinsame

Poliklinik für \nertic Kran am ehemaligen Thier-

arzneischr! dessen Stull; jetzt die grossen
Eckgebäug .‚edrichs- und K rlstrasse ausfüllen

— ein, vertzu aber bald pn. de grösseren

Schöpfung och Jetzt existirenden Berliner
allgemein, "1k  nm der Taubenstrasse 10.

an deren &amp; 56:64 8000 old, Fassbender

und eine KR. es ll versitätsdocenten

betheiligten. Unser, A bsicah hie dahin. ein dem aner-

kannten Wiener Vorbild ebeuburtiges und auch organi-
satorisch nachgebildetes Institut zu schaflen: wir er-

freuten uns dabei der werkthäti: 1 Aterstützung und
des Protectorats einer AuzZau. au. cn neter Männer.

unter denen nament .. ansen und der

verewigt. Star” d „er Sache

förG Jrragten,
W: „Kommen



erfüllten. wen. 70 ns Leben

verufenen Schöpfung alt € ‚wurde, was wir

uns davon versprachen, so waren cher G. und ich

lafür am wenigsten verantwortl..u Ich folgte sehon

nach einjährigen, Bestehen der Poliklinik einem Rufe

nach Greifswald u:... 6 selbst vertanschte einige Jahre

später die poliklinische "’hätigkeit mit jener anderen,
lie seinem Leben die entscheidende Wendung zu

veben. seinem herechtigten Ehrgeiz und Arbeitsdranwe
ausfüllende Befriedigung darzubieten bestimmt war.

Schon früher hat GG. den ärztlichen Director

des damals noch als „Baracken-Lazareth“ bezeich-

neten städtise A rankenhauses in Moabit.

Dr. Cursch "‚&amp; dessen Urlaubsreisen wieder-

holt vertreten. Nu wurde als Curschmann der

Berufung nach Hamburg an die Spitze des dortigen
Krankenhauses gefolgt war, G, selbst (1879) von den

städtischen Behörden zu seinem Nachfolger gewählt, und

in der Folge wiederholt in seiner amtlichen Stellung

bestätigt. Hr ist als, bis an sein Lebensende darin

vehliehe» 1 © kann sagen. ev ist in seinem

Ber: “vor seinem

nn starkem

F „aschein

Tar, Wie



sein Testamen &gt;76 .

Abwesenden andauern: 719eWw”

als Leiter der aus kleinen Anfängen zu so grosser Be-

deutung hervorgewachsenen Anstalt, was er überhaupt

als ärztlicher Beamter und Organisator im städtischen

Sanitätsdienste veleistet hat, das lässt sich an dieser

Stelle leider nicht nach Gebühr würdigen. Um von

dem Umfange seiner Hospitalthätigkeit einen Begritf
zu erhalten, wolle man sich nur vergezenwärtigen,

dass er (näch der leider in der Mehrzahl der hiesigen

Krankenhäuser üblichen Sitte oder vielmehr Unsitte)

als der einzige dirigirende Arzt einem Kranken-
material von zeitweise 500 oder selbst noch mehr

Kranken und einem Personal von acht oder zehn

Assistenzärzten vorstand: dass er im den ersten elf

Jahren bis zur Berufung Sonnenburg’s) auch die

chirurgischen Fälle, sowie überdies die mit dem Kran-

kenhause verbundene Poliklinik zu erledigen. dass er

Seetionen zu machen, Unterricht zu ertheilen, wissen-

schaftliche Untersuchungen mannigfaltigster Art vor-
zunehmen oder zu controlliren hatte, dass wesent-

liche Vergrösserungen un”, Umgestaltungen des Kran-
kenhauses. u. A. der Nu... des Seetionshauses, die

A lc ze eines muster” “ ‚fortionsapparates und

Em ChLung eines ausgestatteten bacte-

‚danken des

. Was G.
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rologischen Lahoratorlums lass icd EINE ZwEI-

malige Durchbrechung und vll Umwälzung des
vewöhnlichen Betriebes. bei den „ubereulin-Unter-

suchungen im Winter 1890 auf 1891 und hei der

lrohenden Cholera-Invasion des vergangenen Herbstes.

in die Zeit seiner Amtsthätigkeit und in seine

specielle Antssphäre tielen. Und man darf, um

von (’s Schaffenskraft und Arbeitsfreudigkeit einen

Begrift zu bekommen, nicht übersehen, dass er

aäne staunenswerthe literarische Fruchtbarkeit ent-

wickelte, dass er Auflage auf Anflage seines Lehr-

buches herauszugeben, dass er (seit 1878) das „Jahr-

huch für practische Aerzte” zu redigiren hatte, und

lass er zu den fleissigsten Besuchern nicht hloss,

sondern zu der thätigsten Mitarbeitern und Red-

nern der grossen wissenschaftlich-ärztlichen Vereine

Berlins — vor Allem der Berliner medieinischen

Gesellschaft und des Vereins für innere Medi-

cin — zählte: im letzteren bekleidete er seit 1883

bereits das Amt eines Schriftführers.

G/’s wissenschaftlich-Iterarisches Schaffen, das sich

von seimer Dissert‘ (or esehen — fast durch

drei PDeecennier überaus

reich und viels „6 der

verfüchare‘ Mo 4 3A ; en She



ner cum „ ccnstigen Arbeiten

natürlich 5 abet Vollständigkeit keinen

» erheben kann — ergiebt bereits über hun-

dert Nummern; dabei sind die Neuauflagen seines

Lehrbuches, die KEneyelopädie-Artikel und Aehnliches.
sowie die Bände des „Jahrbuches“ nicht mit einbe-

oriffen. Versucht man eine Uebersicht dieser um-

fassenden Production zu gewinnen, so lassen sich

in G.’s Puhlicationen drei Hauptrichtungen unter-

scheiden. die zugleich im Wesentlichen drei verschie-

denen Lebensahschnitten und Lebensstellungen, wenn

auch ohne scharfe Sonderung und Abgrenzung, ent-

sprechen. In der Produetion der ersten Jahre, bis

zum Antritt der Assistentenstellung an der Poliklinik,

überwiegt durchaus die Neigung zu experimentellen.

der physiologischen Pathologie, der Pharma-

cologie und Toxicologie angehörigen Arbeiten
zu „Laboratoriumsarbeiten“ im Gegensatz zu den

späteren, Klhnischen — wobei im Einzelnen die von

Traube empfangenen Anregungen und Impulse offen-
bar für Stoffwahl und Arbeitsmethode vielfach be-

stimmend wirkten Aus diesen Jahren stammen Unter-

Stile: (as © wvekannten Versuche
N °nenden‘ über die

; für mechanische.



chemische
M

F  le chaah Rater

der hiinte1:0 WW pl rn }  a2 .2  3

..X
Pc den Kinfluss

‚£ Krreghar-
keit der vor en Kay AJogischen

Zal- undund phare
Natronsal

und die mit do

Versuche üher

 tee ap CHA

 u, SS, W.

ga de - stellten

BromidePrem 1 om

(Bromcaleiur
vorübermche—

späte auch her A-srInitrit. Kine

Ion sm rem Vagew Fchtung wurde

em Cholera-Qurech -

lazaret. ‘awirkt. Es

berührt € “ammenden.

'err gewidmetender Patholoe- -

Ih. am3 Da „epArbeiten mif £ d Tahre später an-

schlagenden = 6 fchen heul? 6 + hemerkt. finden

wir unter 7167 ven Asbeiter des Jahres 1866

&gt;= zusammen angestellte

Uehertragbarkeit der
»otürlice} bei der Unvoll-

auch bereit‘

[nfectionsver

Cholera au!

kommenheit ©:

 7 PC

Methoden über ein völlig

negatives Er“ *niss nicht hinauskommen konnte.

Seit der 7 0 ‚tt.3ann’s in die poliklinische

seinen Schriften cie klinischeThätigke‘
and praktische Richtung zu überwiegen an, und zu-

„Jleich macht sich in den nächsten Jahren der mächtige



Einfluss geltend „1 *mponirende Persönlichkeit

Griesinger’s auf jeden mi“ ihm in Berührung kom-
menden nothwendig ausübte. Hierdurch nahmen die

Publicationen G.’s für einige Zeit die Richtung aufs

Neuropathologische. Dieser Zeit entstammen man-

nichfache casuistische Mittheilungen, wie die üher

seltene Krampfformen (u. A. den von G. als einem

der Ersten beschriebenen saltatorischen Krampf), über

Tetanus, Hysterie, einseitige (Jesichtsatrophie, vaso-
motorische Neurosen. und vor Allem die von Grie-

singer unmittelbar geförderte (mit dem Referenten
gemeinsam unternonmene) Bearbeitung der „Patho-
logie des Sympathieus“. Griesinger hatte für
diese Arbeit das lebhafteste Interesse: er hatte die

Güte, sie bei ihrem ersten Erscheinen in seinem Archiv

mit einem Vorwort einzuleiten, dessen Schlusswendung
lautete: „Der mühsamen Arbeit haben sich auf meine

Anregung die Herren Verfasser unterzogen, und dürfen

damit sicher auf den Dank der Fachgenossen rechnen.“

Die in so autoritärer Weise empfohlene Arbeit erschien

später umgestaltet als selbständige Monographie (Berlin
1873) und sollte in der Folge ihren Verfassern

noch eine *täuschung bereiten.

Ueberal scht gekommenen
; ag ut * gabe verbreitet.



dass wir für „ rbeitete „Patholom.. 3 Sym-

pathicus“ den dem Vermächtniss des grossen

Chirurgen A Anoper herstanmenden Preis „ge-
wonnen“ h““ uerkannt wurde er uns aller-

dings, wie un 8 officielle Mittheilung des Secretärs

W. Pavy ©. Sommer 1878) helehrte: aber thatsäch-
lich erhalten — haben wir ihn niemals. „Zwischen

Lipp‘ und Kelchesrand“ schwebte auch diesmal die
Hand dunkler Mächte: ein Sturm der „öffentlichen

Meinung” erhoh sich in der englischen ärztlichen und
nichtärztlichen Presse darüber. dass ein solcher Preis

an Ausländer. an Deutsche vergeben werde. Man

nahm als Vorwand, dass wir zwei seien („a German

company has been formed to conquer an English price“.

Ausserte wörtlich die Times) und henutzte den Wortlaut

der Testamentsclausel, worin es hiess: „to the author

of the best treaty“, um die Aushändigung des zuer-

kannten Preises zu hintertreiben. Theils aus Unkenntniss.

theils aus Gleichgiltigkeit liessen wir die Sache ihren

Gang gehen, und hekamen also diesen Preis, zu dessen

feierlicher Enpfangnahme man uns schon nach Lon-

Aon eingeladen hatte, nie zu Gesichte. -

Als der Einfluss Gries;nger’s mit dessen frühem

Tode erloschen Wei, Jr vie es scheint. das von

ihm anyefachts Literess Ku venkrankheiten all-



nälig zurück ap em Fort-

wirken der Tun. und eigener

bereicherter Erfahr wo 2 fENS, 2 eschäft zung mit

len Einzelgehieter ischen Urtersuchungs-
methoden. hese ' hbysikalische‘ Dia-

znostik °ossen und schönen litera-

rischen Ef Igven verhielt sollt- Ausser kleineren

Arbeiten - über Cie Entstehung des ersten Herztons.

über die Lehre vom Ierzstoss, von den Athembewe-

zungen, über phonometrische Untersuchung der Brust
und des Unterleibes, über hörbare Geräusche des Blut-

stromes an den kleinsten ( fäüssr 1 und apillaren —

zeitigte diese ichtung bloss umfang-
vreichstes, sonde- wohl au. ‚„astes und vollen-

detstes Werk. das „Lehroun. klinischen

Untersuchungsmethoden für di“ Brust- und

Unterleibsorgane“ (zuerst 1872) Es ist wohl kanm

aöthig, etwas zum Lobe dieses Werkes zu sagen.

Jas im Laufe von zwanzig Jahren acht Auflagen er-

iebte, das in zahlreiche Cultursprachen (u. A. auch
ins Japanische) übersetzt wurde ur d&gt;s in den Hän-

len unzähliger Practiker als stet er. Auskunft

spend. de” Berather den grös“ *iftet hat.

W Suca kennt, der - a0 knappe

X Auschrurk. X ehhaltie-



zeit. din a

NÄssTen
der wir

aäanpfure
jester um

(Tanz ner

nicht. gleic
Methoden‘

Auseu!*

Trap’

nd 7

suchun

nmschr

and I

scher 1

PUuN&amp;® W7Y

seinen

nd Ver"

Jen unar

Nachah

n

Fe

7 ns 1” -ch-

"7 5m 6) esen:!

“ -£üah!

SET

»"yauen.

‘ch sich

 kalischen

“8810n und

*- hie von

etien

&lt;*+ap

Cho-

ecrete

"a prak-

‘apweite-

Buche

„Jartät

„ach zu

Uömmngerten
Y Anlehnung

an Ge

M*

wortur:

vielleie'

bung‘ oder E15

76807 mg verant-

wie man

°» Rich-

neuer glänzender Aufscuwunm lite-



 den: im

fas nicht zu

rängte und
A aerkss 2, “rs.*„lenstenRich-

tungen als, 3 kaum förderlich auf

lie innere Seh #" yskrat eingewirkt zu haben. Es

begegnen aus st Jahren nur verhältniss-

Mässig wenige un. Le OPaC ” deutendsten

yehörige casulstise az sch noch

lazu über weit ause‘- "tete(hylöser
Ascites, Nierena.. herdförmige
Scelerose, Aorten-A., u zersplittern.

Dann fangen die |. nskrankheiten allmälig
an, ihre vorherr: - ZU gewinnen: zuerst mit

Jen Untersuc: eeurrens-Spirillen und

lem von 6. , is kleinster beweglicher

Körpercher „ens-Kranken: sodann
mit dem X}: ’enerkrankungen des
Jahres 1. STall und der bacterio-

logischen Untersuchung der Fuckenpusteln und Vari-
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Se rgessenheit an-

hei: £ ‚re, wenn auch

schon. li en yrin, ferner

Hydracetin al us ACC sich in der

Folge noch sah: =lsaui- S huyrin (Riedel),
Salophen, Tolypyrhi einsam mit Ehr-
‘lch — als wirkssi gene... ar. erprobte Färbe-

mittel der Malaria-Plasmodien. Methylenblau an-

schlossen. Dazu kamen Berichte über die Wirksamkeit

von Kreosot, wie schon früher von benzvesaurem Natron.

gegen Lungenschwindsucht. Aber gerade auf diesem

letzteren Gebiete, dem der Phthiseotherapie war G.

noch eine der merkwürdigsten Episoden seines Lebens.

von wahrhaft dramatischer Spannung, vorbehalten.
Die mit so vieluu Geschick und noch mehr Reelame

inscenirte Auftukrun: des grossen Schau-, Lust- und

Trauerspiels, genannt „Tubereculin”, rief G. — ganz

ohne sein ati als einen der Hauptaceteure in

hervorragender Stellung mit auf die Bühne. Das
Moabiter Krankenhaus wurde zur offieiellen Versuchs-

stätte in grössten Massstabe desienirt, und nun begann

Au ( st. ufregendster
ur der-

‚eferent,

ser Phä-
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quch nichts Sensat Neugier Packendes u1.4.

Befriedigendes 1 berichten. Die Eltern

verlor G. früh Uiapheur. gewissermassen KK

3 viele Jahre 4. berlin mit seinen drei jüngere? ‘

schwistern -- einer Schwester und zwei Brü«G

zusammen. Ihr gegenseitiges Verhältniss war

Jenkbar innigste: dis Schwester zumal, schon &amp;ls

junges Mädchen eine der liebenswürdigsten Incarna-
tionen ächter Weiblichkeit, erfreute sich der rührend-

sten Für- und OUbsorge aller Brüder, die freilich

lie gemeinsame Schwärmere‘ „uweillen unter etwas
sauher Aussenseite zu verbergc bemüht waren,

Beinahe konnte man sich Mu Cieser eigenartige:

Häuslichkeit an das unter den „wergen waltende una

für sie wirthschaftende Sehneewitehen gemahnt fühlen.
Das Leben riss die Geschwister auseinander: einer

der Brüder ist längst dahingeschieden. die Schwester
seit. vielen Jahren in Halle an einen hervorragenden

Mathematiker verheirathet. Der Schwester und ihren

aufblühenden Kindern gehörte das volle Herr des

ainsam alternden Mannes. Er war unvermählt. ge-

blieben. Veh» zeschnittene ‚Jugend-

episod i1 ernster

Lebe, ua. natte

Späte, Per Ca SICH



"neues für ihn besser

N ST 2. Ihm wohl, aber

auch bhuüters Use ‚Heben ihm erspart,

and er konnt bis ans Zr” die von einigen hevor-

zugten Vertreterinnen des wu lhlichen Geschlechts in

seiner verwandtsch. 1 zebung entnommene
harnlos günstige *:; u Zibt wahren. der er

als gelegentlicher Frauen . zer in Gesellschaften
vanz bona fide Ausdruck z: geben wusste. — Für die

seltenen Stunden der Musse, der inneren Einkehr und

räumerischen Selbst- und Lebensbetrachtung hatte er

lie Musik, für die er nicht bloss receptiv und repro-

Juctiyv in sehr hohem Grade, sondern in gewissen!

Umfange auch sch”»feriseh veranlagt war. Wem das

zuviel gesagt 8. 1. der hätte ihn phantasiren hören

sollen, wenn € "nung, durch Ort und

ÖUmgebung angeregt .... Clavier sich seinen Inspi-

„ationen überliess; ein (jenuss, wie er mir u. A, aus dem

Hotelsalon der kleinen schottischer Hafenstadt Oban

— des Ausgangspunktes fr un. Fai nach Stalfa und

Jona — ‚von eine "ne. 286 des vorigen

Sommers a —

Fhest

Ser

N VO1]



HOSEeTENL VOR Co vemwsron fe. ZweI-

ten Theiles er mir in den

-ühmendsten Während er in

früherer Zer zwanzig dahre

oigentlich kar herausgekommen
war, wurde e: ws nf oder sechs

Jahren seines 1 .0c3r zen. er ahnte, dass er

nur noch einc kurz: une vor sich habe — wie

von einem plötzlichen Reisefieber befallen: wozu

übrigens das Beispiel eines ihm befreundeten, hervor-

ragenden Ophthalmologen wesentlich beitragen mochte.
Seine Reisen waren freilich hastig genug, da er keines-

wegs zu ruhigem Verweilen, zu econtemplativem Aus-

Kosten und liebeyollem Hingeben an die erweckte Stim-

mung angelegt war, und da er sich überdies stets nur

kurzen Urlaub zu gönnen vermochte. Wie im Fluge

Aurchschweifte er den Orient (Aegypten, Griechenland,

die Türkei). Italien. Spanien, die Schweiz, Frankreich,
Skandinavien: wiederholt — ich glaube dreimal -

verweilte er in Norwegen. dessen landschaftlicher

Secenerie und Bewohnerschaft er eine besondere, übri-

gens Vo UV Vorliebe entgegenhrachte,.
Die aem vereinige. uns,

Wie act else

Iatc Grosse



SANMLMCNPEISEN Te. ' dieses Jahr neue

Pläne geschmiede Ale 80 unerwartet

Jurchriss. --- Was ESCL ‚elbst saven?

Es erfolgte so rasch ©: jun, dass wu Ewald in der

Berlinerklinischen Wochenschrift beklagt, den Freunden
Jes Geschiedenen r' ‘Ve Kunde von dessen

xurzem Kranke als * der Woche

vor seinem Tode sl. ‚nJenza-Anfall

überstanden haben, ven dem 67 Sic. 2 anvollkommen

orholte. Nach Mitthilunz 701 Riess, der (%

während der letzter, Krankueitstage behandelte, erlag
lieser am vierten T einer Pneumonie, die von

Anfang an mit au7Jäll. Herzschwäche einherging.
Ich habe oleiel andere‘ ‚eunden G.s die Krfah-

ung gemacht dass er u ‚uzten Jahren wesen

seines Herzens öfters änestlu » und auch wieder-

holt über eigenthümliche Bekle: „unmgserscheinungen
xlagte, Unzweifelhaft war. wi Riess meint. eine

wenn auch nicht bestimmt ausgesprochene -- Herz-

setion bei ihr verhanden

7 AUS uns in früher Morgenstunde

andeten neumundiünf-

% waren

Hegen.
ehör-
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Botschaft s LO Wake ‚sof Ale seiner

Erkrankung - bei eu Insasser. von ihm ge-

teiteten Anstalt. iu so rührender Weise erweckt.

Blicken wir SCHE HOHSE zurück

lürfen wir € Laune hreisen,

ar die von . * 3 den Grenzen

seiner Bean! „rösstentheils c-

reichte: da Natur cud Persönlichkeit

yemäss free fte. Und mehr als das

vermag ja du runde Niemandem die Huld des

Schicksals zu bieten: dies muss ums auch für den ver-

fühten Abschluss seines Lebens als Ersatz vorschwe-

ben. da am End« nicht derjenige au längsten Zu.

hat. der 6. ie. 3 ae, Da 2
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De insufficientia valvulae tricuspidalis et casu hujus generis
singularis. Diss, inaug. Berolini 1858.

Experimentelle Untersuchungen über die Wirkung der Kali-
und Natronsalze Wiener klin. Wochenschr. 1865. No. 34
bis 36.

Ueber die Unempfindlichkeit des Rückenmarks für mecha-
nische, chemische und elektrisch Reize Archiv für
Anatomie und Physiologie. 1866. = 3“

Wirkung der Kali- und Natronsalze. Virchaw’s Archiv. XXXV.
Heft 3. p. 450 (1866).

Zur Toxikologie des Nitrobenzins. Archiv für Anatomie und
Physiologie. 1866. p. 196.

Bemerkungen über die physiologische Wirkung des Veratrin.
Ibid. p. 495.

Ueber die Wirkungen des Coniins au“ da.
Berliner klin. Wochenschr. 1866. Nov. . ©.

Zur Pathologie und Therapie der Cholera. Berliner klinische
Wochenschrift 1866, No. 54.

(Mit Baginskr). Versuche über . Chr‘
Centralblatt f. a. med. Wissense. 12.

Ueber die Anwendung der Kor, 100ar
Berliner klinische Wochense* aA“



Zur Lehre vom Eivf :s5 "teren Rückenmarkswurzeln auf

die Erregbarkc: ./oren. Centralbl. f. d. mediein
Wissensch. 107 W

fin Beitrag zu X’; Lulogie und Pathologie der Respiration.
Virchow’s Archiv ZN. p. 115 (1867).

“Mit A. Eulenburs); Ueber die physiologische Wirkung des
Bromkaliums. C...\...1bl. f. d. med. Wiss. 1867. No. 22
— WVirchow’s Arhiv XL. p. 1 (1867).

Mit A. Euleubura.. Recherches experimentales sur Vaetion
physiologiguc 6. bromure de potassium. Comptes rendus.
LXIV. No. 25. 5 1286 (1867).

\us der Poliklinik Griesinger’s: Ueber einige seltene
Krampfformen: 1. Kin merkwürdiger Fall von saltatori-
schen Krämpfen. 2. "Tremor der Muskeln und irradirte
Krämpfe. Berliner klin Wochensehr. 1867. No. 13, 15,

\Jeber einseitige Gesichtsatrophie durch Einfluss trophischer
Nerven. Griesinger's Archiv für Psvchiatrie etc. IL p. 178

(1867).
'Jeber die Ursach-“
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1867. No. = a

Beobachtungen zur Aetiologie der Cholera und Infections-
versuche an Thieren. Berliner klin. Wochenschrift. 1867

No. 6—8.
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'Tarztons. Vircehow’s Arch

Barliner klin Worchensehr.

vehrbuch der klinischen Untersuchungsmethoden
für die Brust- und Unte :‘be-&gt;7zAne mit Ein-

zeuluss der Laryngoskopie. Bur".., Hirschwald. 1872.
(Ins Italienische übersetzt von PRonfigli: ins Russi-

sche von Chomjakoff und Nikol.* und von Wisch-
1ewski; ins Spanische von Gongora: ins Französische
von Hahn; ins Polnische von Kromer und Parenski;
ns Englische von Napier; ins Japanische von Hase-
zawWa.) — Zwoit- vermehrte Auflage 1874, Dritte Auf-

age 1877. Viert Auflage 18? Fünfte Auflage 1883.
Sechste Auflag: "85 Achte, „1% ah verbesserte und
zormehrte Aufl; 10T

At A. Eulenburg ie Putholorie des Sympathicus
auf physiologischer Grundlage bearbeitet. Berlin,
Hirschwald. 1878,

(Ins Englische, Russische, Italienische u. s. w. über-
setzt. — Englisch auch später in veränderter Be-

arbeitung unter dem Titel „Physiology and pathology
of the sympathetic system of nerves“. übersetzi. von
Napier, London 1879.)

Ueber phonometrische Untersuchun
leibs. Berliner klin. Wochens“

Mit A. Eulenburg. Uch-
Je mn

EB

Le

nNnar

W.rkung des
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Zur Kenntniss .. V mns’'”hmung beim
Archiv. E. m

Zur Patholc
1875. ©

Zur Lehre =;t1 ‚Ierzstoss. Virchow’s Archiv.

(1875.)
Zur Lehre von d- Athembewegungen. Archiv

Phys. 1875. : vC
Ein Fall von saltatorischem Reflexkrampf. Arch. :. Psych.

u. Nervenkrankh. V. 7 373 (7876).

Ueber die Wirkung einirer Säuren bei ihrer Injection in die
Venen. Vircher 7  LXiA. pP. 580 137,

Neber Indican: 77" Krankheiten. Berliner klin.

Wochenschr
Ueber Hautecysu6 dd, No 26.
Bemerkungen zu GC. *heilung von Prof. von Wittich:

„Resorption dur... © !aut bei Fröschen‘“. Centralblatt
f. d. med. Wissensci.. „278. No. 7.

Ueber die physiologische Wirkung des Wasserstoffsuperoxyds,
Virchow’s Archiv. 1...\Ill, Heft 1. p. 23 (1878).

Ueber physiologische Wirkung und therapeutische Anwendung
des Wasserstoffsuperoxyds. Berliner klin. Wochenschrift.
1878. No. 38,

Bromkaliumgehalt des Inhalts von Acnepusteln nach langem
Bromkaliumgebrauche in einem Fall“ von Agoraphobie,
Virchow’s Archiv. LXXIV. Heft 4. p. 54% 1378).

"Meber hörbare Geräusche des Blutstroms in den kleineren
Gefässen und Capillaren. Berl. klin. Wochenschr. 1679.

No. 10.
Ueber Hautecysticerken. Berliner

No. 189.
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Abhandlung. Virchow

Menschen. Virchow’s
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Historische V++heilungen zur ..

Herzstosses. Virchow’s 4 "N

(Jeber Inhalationen von benzoesaurem Natron bei Lungen-
schwindsucht. Berliner klir Wochenschr. 1879. No. 49.

Addisonsche Krankheit‘ A-r'a Auscultation; Basedow’sche
Krankheit; Haemont”sie kuzh. npenfehler; Percussion;
Sputum. — Für die Real-F°” sylopädie der gesammten
Heilkunde. 1. Auflags 1880. Z. Auflage 1885 bis
1890. (Ausserdem verschisd, Beiträge für die Er-
zänzungsbände zur 2. Auflage. ..”" — Für die dem-

nächst erscheinende 3. Auflage lag ..Addisonsche Krank-
heit“ bereits in neuer Bearbeitung vor.)

Ueber den Apparat von Dr. Gowers in London zur Zählung
der Blutkörperchen. Archiv f. Anatomie und Phvsiologie.
1880. Phys. Abth. p. 177.

Ueber chylösen Ascites. Berliner klin. Wochenschrift 1880.
No. 29.

Ueber die Parasiten im Blut‘ hei Fehrie recurrens. Archiv

f. Anatomie une FP* veiolog.. 18% © ys. Abth. p. 176.

Zur Histologie de Blutes bei Febris recurrens. Virchow’s

Archiv. Liu. 1. 6efi ” (1880).
Ueber Zuckerausscheidung bei Diabetes mellitus unter dem

Gebrauche von Ammoniaksalzen. Zeitschr. f. klin. Med. T.

p- 610 (1880).
Ein bemerkenswerther Fall von inselförmiger multipler Scle-

rec 7:6 Hirns und Rückenmarks. Zeitschr. f. klin. Med.

id: Ursachen des

“ft 3. Dp. 334
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Berl. klin. Wochenschr. 188%. 7 52.
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Niere, complicirt mit Anomalis der Genitalorgane. Virch
Arch. XCIL p. 187 (188°.

Ueber die antifebrile Wirkung des Kairin. Berl. klin. Wochen-

schrift. 1883. No. 31.
Zur Symptomatologie der Aorten-Aneurysmen, Zeitschr. f.

klin. Med. VL. p. 131 (1883); Berliner klin. Wochenschr.

No. 16, 18.
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Gaumens. Deutsche med. Wochenschr. 1883. No. 26.
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Bemerkungen über di. Urinausscheidung bei einseitigem De-
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Deutsche med. Wezuenschr. 1888. M 7° Berliner klin.

Wochenschr. 1889. No. 1.
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Ueber einen Fall von Antipyrinvergiftung. Therapeutische
Monatshefte, October 1892.
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No. 57, 38).
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Berl‘. Deutsche med. Wochenschrift. 1892. No. 37.
No. 41.
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tritt des grossen !! 23} Vak. Pleurahöhle. Berlin.
klin. Wochenschrifi. u 2
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